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Im Fokus: WAS IST HEIMAT ?
Heimat, Zuhause, home sweet home
Kim Hellinga: neue Pfarrerin ab September
Fülle der Veranstaltungen im Herbst



„Heimat“, „Zuhause“, „home sweet home“
- es scheint auf den ersten Blick, als hätten wir den
Gemeindebrief rund um die eigenen vier Wände
geschrieben. Haben wir. Ein bisschen. Und es geht
um mehr. Was gehört zu einem Zuhause dazu? Was
braucht es, um aus einer Fremde ein Zuhause
werden zu lassen? Wie ist es Menschen ergangen,
die auf der Suche nach einem neuen Zuhause, einer
neuen Heimat waren, freiwillig oder unfreiwillig?
(Seite 6-7)

Auch Kirche ist Heimat, Zugehörigkeit, Zuhause.
Mit einer Kirche verbinden sich oft biographische
Eckpunkte von Taufe, Konfirmation und Hochzeit.
Sie prägt das Stadtbild einer Kindheit, war schon
(fast) immer da und wird von einem Hauch Ewigkeit
umweht. Hängt eine kirchliche, geistliche,
spirituelle Heimat am Gebäude? Wieviel kirchliche
vier Wände braucht es für das Gemeindeleben vor
Ort? Und wieviel brauchen wir mit Blick auf unsere
fusionierte Kirchengemeinde? Wir sind als
Gemeinde dran, uns diesen Fragen zu stellen.
Und damit verbunden ist auch der Ausblick, was es
zukünftig für unsere Gemeinde braucht. Der
Kirchengemeinderat hat sich auf seinem
Wochenende dazu Gedanken gemacht und Kirche
(wörtlich) gebaut (Seite 9).

Wer ein Zuhause hat, kann einladen. Und das tun
wir als Kirchengemeinde bereits in vielen
Veranstaltungen und Formaten. Und es entstehen
gerade unglaublich viele Ideen, Menschen
einzuladen in unsere Gemeinde, an bewährte und
neue Orte, mit anderen Themen oder
Altersgruppen, um mit ihnen das Leben zu teilen,
Glauben zu leben und schlicht Gastfreundschaft zu

pflegen. Auf den Seiten 16-19 finden Sie
Einladungen, Termine und Informationen dazu.

Seit 25 Jahren ist das Sophie-Scholl-Haus im
Scharnhauser Park ein Ort der Kirchengemeinde.
Wir feiern das mit einem Vortrag und dem Blick
zurück auf die Entstehung und Geschichte des
Sophie-Scholl-Hauses und des Scharnhauser Parks.
Ebenso mit einem Blick nach vorne und der
Einladung zur neuen Reihe "Abendbrot für Leib und
Seele". Wir feiern Abendmahl und essen
miteinander. Alles in einem.
Und vor allem mit Zeit für Gespräch und Begegnung
durch alle Generationen.

„Heimat“, „Zuhause“, „home sweet home“ - es
hängt nicht nur an den vier Wänden - es hängt an
den Menschen. Davon erzählen auch viele der
Artikel dieses Gemeindebriefs. Und es ist
gleichzeitig gut, sich als Mensch immer wieder in
einen größeren Rahmen zu verorten: Bei Gott haben
wir Heimat und ein Zuhause in Ewigkeit, unabhängig
von den vier Wänden auf dieser Erde. Und für die
Zeit jetzt hier gibt Psalm 84,4.13 Hoffnung, dass
Gott uns beisteht in allem Suchen: "Der Vogel hat
ein Nest gefunden und die Schwalbe ein Nest für
ihre Jungen - wohl dem Menschen, der sich auf dich
verlässt."

Ich freue mich, dass wir miteinander hier Gemeinde
leben, das Leben teilen und unseren Glauben
miteinander feiern. Auf viele weitere Begegnungen!
Bleiben Sie behütet und wohlauf!

Herzliche Grüße Angela Hahnfeldt
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                                              AUS DEM GEMEINDELEBEN

Das Pfarrteam verändert sich
Lena Illek ist schwanger und derzeit im
Beschäftigungsverbot. Im August beginnt ihr
Mutterschutz. Wir wünschen ihr alles Gute für die
kommende Zeit! Die Vertretungen in Nellingen
übernehmen derzeit neben dem Pfarrteam  Pfarrer Dr.
Frank Zeeb und Pfarrer Bernhard Mutschler. Ab
September wird Pfarrerin Kim Hellinga in Nellingen
tätig sein.

Wir haben uns sehr gefreut, als Dekan Gunther Seibold
(Bernhausen) mit froher Botschaft auf uns zukam. Er
habe eine Pfarrerin zur Dienstaushilfe ab September
für drei Jahre in seinem Bezirk und ob wir möchten,
dass sie unsere schon länger vakante halbe Stelle im
Klosterhof besetzt. Die Freude wurde noch größer, als
sie sich im Kirchengemeinderat vorstellte und wir den
Eindruck hatten, dass Kim Hellinga unser Pfarrteam
mit ihrer Persönlichkeit und Kompetenz gut ergänzen
könnte.

Und so begrüßen wir Kim Hellinga ganz herzlich in
unserer großen Gemeinde: am 20. September im
Gottesdienst um 10 Uhr in der St. Blasius-Kirche Wir
freuen uns über viele Menschen, die sie mit uns
willkommen heißen. Ihre Aufgaben neben der
Übernahme der seelsorgerlichen Tätigkeiten werden
wir zeitnah im KGR beschließen. Sollte Pfarrerin Lena
Illek in Elternzeit gehen, so könnte Frau Hellinge auch
deren 50 %-Stelle vertretungsweise übernehmen.
Unser Dank geht an Dekan Seibold, der uns hier sehr
unterstützt.

Kai Dörfner, 1. Vorsitzender des KGR

„Ich bin die Neue“
Liebe Gemeindeglieder in „NePaSch“,

ab September werde ich die Pfarrstelle im Klosterhof
vertreten. Darüber freue ich mich sehr und möchte
mich Ihnen kurz vorstellen.
Aufgewachsen bin ich in Breitenstein, einem Dorf im
Landkreis Böblingen. Im Zuge meiner Konfirmation
begann ich, mehr über Gott und den Glauben
nachzudenken und mit viel Freude in
der Kirchengemeinde dort mitzuarbeiten.
Nach meinem Abitur führte mich mein Weg dann
zunächst für ein Freiwilliges Soziales Jahr auf die
Kinderkrebsstation in Tübingen. Diese Zeit hat mich
sehr geprägt. Ich habe dort eindrücklich erfahren,
wie sich das Leben von einem Moment auf den anderen
völlig verändern kann. Oft erlebte ich an einem Tag
sowohl ganz großes Glück als auch tiefstes Leid. Viele
dieser Begegnungen und Erfahrungen begleiten mich
bis heute. Auch wenn in mir viele offene Fragen,

Trauer und manchmal auch Wut bleiben, erlebe ich
doch, dass mein Glaube mich immer wieder neu trägt.
Aus diesen Erfahrungen heraus wuchs während meines
Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ) der Wunsch,
Pfarrerin zu werden, und ich begann schließlich mein
Theologiestudium in Tübingen.
Ein Auslandsjahr führte mich auch nach Rom, wo ich
sowohl die römisch-katholische Kirche als auch die
kleine protestantische Waldenserkirche auf
eindrückliche Weise erlebte und viele wertvolle
Denkanstöße mitnehmen konnte.
In den letzten zweieinhalb Jahren habe ich mein
Vikariat in Ulm absolviert und die vielfältigen
Tätigkeiten einer Pfarrerin erlernt. Besonders liegt es
mir am Herzen, Menschen in ganz unterschiedlichen
Lebenssituationen zu begleiten und miteinander zu
vernetzen: Gemeinsam das Leben zu feiern, zu
gestalten und manchmal auch einfach
„nur“ durchzustehen gehören für mich dazu.
In all dem Gott zu suchen und immer wieder
stückweise zu finden, ist mir wichtig und gibt mir
Hoffnung, die ich weitergeben möchte.
In meiner Freizeit genieße ich es, Zeit mit Familie und
Freund*innen bei einer (oder gerne auch zwei) Kugeln
Eis zu verbringen, allein irgendwo in der
Natur unterwegs zu sein oder ab und an Boogie-Woogie
zu tanzen.
Nun freue ich mich sehr darauf, Sie bald auch
persönlich kennenzulernen!
Bis dahin grüße ich Sie herzlich

Kim Hellinga

©Kim Hellinga



ZU HAUSE

Heimat unter Gottes weitem Himmel
Vielleicht ist Heimat etwas Festes für Sie und
für Dich: Das eigene Zuhause. Dort, wo die Familie
zusammenkommt. Der Ort, in dem ich schon lange
wohne oder aufgewachsen bin.
Vielleicht hat Heimat auch etwas Dynamisches:
Da, wo ich gerade bin, ist meine Heimat. Die
Menschen, die mit mir leben, geben mir Heimat.Wo
ich zu mir finde, spüre ich Heimat. Oder Gott
schenkt mir Zugehörigkeit und eine innere Heimat.

Zwischen fest und dynamisch bewegen sich auch
die biblischen Texte zur Heimat.
Die Geschichte des Gottesvolkes im Alten
Testament ist vom Unterwegssein geprägt. Mit dem
„Sündenfall“ – so erzählt es die biblische
Urgeschichte – ist das Paradies verloren und der
Mensch muss sein Lebensglück außerhalb des
himmlischen Gartens suchen.
Abram bricht später auf in ein neues von Gott
verheißenes Land. Ein Weg, der Jakobs Familie dann

während einer Hungersnot ins rettende Ägypten
führt, aus dem Mose das Volk Israel viele Jahre
später nach der Erfahrung der Knechtschaft wieder
herausführt. Das Volk erlebt Heimat auf Zeit und
ist immer noch unterwegs ins verheißene Land - auf
dem Weg mit ihrem Gott,auf der Suche nach diesem
von Gott geschenkten, guten Ort. Mit Jesus, dem
Wanderprediger, wird das Unterwegssein zum
Erfahrungsraum seiner Botschaft: „Die Füchse
haben Gruben und die Vögel unter dem Himmel
haben Nester; aber der Menschensohn hat nichts,
wo er sein Haupt hinlege.“ (Mt 8,20)
Die Begegnung der Menschen mit Jesus ereignet
sich auf dem Weg. Einem Weg, dem sich
Jüngerinnen und Jünger anschließen, die
herausgerufen werden aus dem, was sie lange Zeit
beheimatet hat. Ein Stück weit gehen sie damit in
die Heimatlosigkeit. Und gleichzeitig in eine neue
Zugehörigkeit zu Gott für das eigene Leben. Eine
unsichtbare, innere Heimat?!
Ganz konkret wird es bei den himmlischen Bildern
von Gottes Welt: Das neue Jerusalem (Offb
21).Jesus sagt: „Im Haus meines Vaters gibt es viele
Wohnungen“ (Joh 14,2). Dort gibt es ein Zuhause
für alle Zeit: Bei Gott, in seiner Welt und einen Platz
für die Menschen in den vielen Wohnungen.

Hat die Bibel also ihren Fokus auf einer inneren
Heimat bei Gott, die erst am Ende der Zeiten in
Gottes neuer Welt erlebbar werden wird? Das wäre
zu kurz gedacht.
Biblische Heimat bewegt sich zwischen fest und
dynamisch. „Suchet der Stadt Bestes […] und  betet
für sie zum HERRN.“ (Jer 29,7) – Dort, wo ihr lebt
und zu Hause seid, gestaltet und verleiht eurem
Glauben Ausdruck.

Und: Gott ist euer Vater im Himmel (z.B. Mt. 6 und
das Vaterunser), egal wo ihr seid – in eurer Heimat
oder auf der Suche danach. Es gibt eine Heimat
unter Gottes weitem Himmel: Heimat ist mehr als
Steine und ein warmes Dach. Sie findet sich, wenn
es einen Platz für mich gibt, wenn ich
dazugehöre und verbunden bin. Heute hier oder
dort und eines Tages in Gottes Welt.

Maja Schopfer
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„HEN SE MR A GUGG?“

Was um Gottes Willen sollte das heißen?
Welche Bitte richtete eine Kundin an mich, nachdem
sie ihren Einkauf bei mir bezahlt hatte?
Ich war rat- und sprachlos.

So ereignete sich vor knapp 40 Jahren mein Eintritt
in die schwäbische Sprachenwelt.
Bekanntlicherweise gehört der schwäbische Dialekt
zur deutschen Sprache, ist aber uneingeschränkt nur
den Schwaben zugänglich und sollte auch nur ihnen
vorbehalten bleiben…
(Der Versuch, schwäbisch zu „schwätza“, endet für
“Reigschmeckte“ meist peinlich.)
Für alle Dialekte - also auch den schwäbischen - gilt,
dass sie ortsgebunden, d.h. in einem bestimmten
örtlichen und zeitlichen Rahmen entstanden sind und
dort gepflegt werden.
Sie werden gesprochen und verstanden von
Menschen, die dort geboren sind und meist auch dort
ihre Heimat haben.
Sprache verrät also, wo man herkommt. Sie gibt die
Herkunft preis, sie verweist darauf und hat insofern
auch etwas mit Heimat zu tun.
HEIMAT ist das Thema unserer aktuellen Ausgabe. Ein
Thema, das vor allem vor dem Hintergrund der
allgegenwärtigen Diskussion über Globalisierung
Bedeutung erlangt. Neben vielen anderen Deutungen
von Heimat, z.B.
- Ort, an dem man geboren wurde und seine Wurzeln
   hat
- Ort, an dem es einem gut geht

( ubi bene, ibi patria )
- Ort, wo man sich auskennt, wo man zuhause ist
ist für mich die hervorstechendste, dass Heimat auch
Sprache und Sprache auch Heimat ist.
Dieselbe Sprache zu sprechen, zu verstehen und in ihr
verstanden zu werden, vermittelt Sicherheit, im
besten Fall vielleicht sogar Geborgenheit.

Man fühlt sich einer Gemeinschaft verbunden und
kann so Stabilität und Identität spüren. Sprache ist
eine Währung für Zugehörigkeit.
Wie sehr sich Heimat über Sprache definiert, kann
man bei Geflüchteten, Vertriebenen und
Auswanderern beobachten. In der Fremde versuchen
sie, via Sprache, einen Teil ihrer Heimat zu bewahren.
Nun ist Sprache aber keine statische Größe, sondern
eine dynamische. Menschen können ihre
Herkunftssprache verändern und Fremdsprachen
erlernen. Und so gelang es mir, nach fast 40 Jahre  -
lautlich - fast fehlerfrei ( ! ) meine Kundinnen zu
fragen :
„WELLET SE A GUGG ?“

Ein kleiner, höchstpersönlicher Nachtrag zu obigen
Gedanken:
Bei allem Respekt dafür, dass die Wissen-
schaftssprache Englisch und in vielen Berufen die
englische Sprachkompetenz zwingend erforderlich ist,
überfordert mich die Flut der Anglizismen in der
ALLTAGSSPRACHE. Sie bietet mir keine Heimat und
ich fände es schade, wenn die Erinnerung und der
Gebrauch deutscher Wörter und schwäbischer
Ausdrucksweisen verblassen würden.

Gabriele-Maria Mauz

© Gugg- hörz/iStock
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Daheim in der Fremde
Heimat ist:
▶ Zuhause, Elternhaus, Kindheitserinnerung

▶ Erinnerung an bestimmte Geräusche und
 Gerüche.

▶ das Gefühl, aufgenommen und angenommen
zu sein.

▶ Geborgenheit, ein Stück der eigenen Identität.

▶ vertraut sein mit einer Landschaft,
 den Menschen und ihren Traditionen.

▶ dort wo man sich wohl fühlt, dort wo man
 seinen Lebensmittelpunkt hat.

▶ an einen Ort gebunden und doch auch wieder
nicht, beweglich und veränderbar.

▶ etwas, was man sich immer wieder neu schafft.

„Heimat kann Fremde, die Fremde zur Heimat
werden.“
Ich bin 1945 in Siebenbürgen geboren, einem
multikulturellen Landstrich im Karpatenbogen.

Dort lebten neben Rumänen, Szeklern und Ungarn
und bis nach dem Zweiten Weltkrieg etwa 800.000
Rumäniendeutsche. Ich war Teil dieser deutschen
Minderheit, der es staatlicherseits ermöglicht wur-
de, ihre eigene Identität und Kultur zu bewahren.
Nach der deutschen Volksschule besuchte ich das
deutsche Lehrerseminar in Hermannstadt/Sibiu
und arbeitete schließlich 26 Jahre lang als Grund-
schullehrerin an einer deutschsprachigen Schule.
Die Arbeit mit den Kindern war mir Heimat im Klei-
nen – ein Ort von Vertrauen, Sprache und Kontinui-
tät.
Die Jahre des sozialistischen Regimes und insbe-
sondere die entbehrungsreiche Zeit der Ceaușescu-
Diktatur ließen unser Vertrauen in den Staat zuneh-

mend schwinden. Nach dem Fall des Eisernen
Vorhangs kam die Bewegung, die vieles veränderte:
Der Exodus der Rumäniendeutschen. Auch uns traf
er mitten ins Herz. 1990 standen wir vor der Entschei-
dung unseres Lebens: bleiben oder gehen? Es war
keine Entscheidung aus einem Impuls heraus, son-
dern ein langsames Ringen, voller Zweifel, Hoff-
nung und Schmerz.
Für mich als Lehrerin war klar, dass ich meinen
Beruf in Deutschland wohl nicht einfach fortsetzen
können würde. Andererseits war auch die Zukunft
der deutschsprachigen Schulen in Rumänien unge-
wiss, da viele deutsche Schüler mit ihren Familien
bereits ausgewandert waren.
Die entscheidende Wende kam durch unsere Kin-
der: Unsere Tochter und ihr Ehemann sowie unser
ältester Sohn kehrten nach einem Deutschland-
Urlaub nicht mehr nach Siebenbürgen zurück. Das
war ein einschneidendes Erlebnis für uns. Gemein-
sam mit unserem jüngsten Sohn stellten wir
schließlich den Ausreiseantrag, lösten unseren
Haushalt auf, verkauften unser Haus und verließen
Siebenbürgen im Oktober 1991 – nicht nur einen
Ort, sondern ein Stück unserer Identität.
Der Anfang in Deutschland war herausfordernd und
zugleich von Hoffnung getragen. Alles war neu,
fremd und zugleich voller Möglichkeiten. Ich hatte
Glück und fand schnell eine Arbeit als Bibliotheks-
mitarbeiterin beim Evangelischen Oberkirchenrat
in Stuttgart. Mein Mann jedoch musste sich durch
unzählige Bewerbungen kämpfen, bis er schließlich
als Mesner und Hausmeister in einer Kirche in Bad
Cannstatt eine Stelle fand. Dieser Moment bedeu-
tete für uns mehr als nur Arbeit – er war Ankom-
men. Damit begann unser Leben in der neuen
Heimat.
Wir lebten buchstäblich im Schoße einer Kirchen-
gemeinde, in der wir herzlich aufgenommen und
wertgeschätzt wurden. Dieses Gefühl, nicht nur ge-
duldet, sondern wirklich willkommen zu sein, wurde
zu einem tragenden Fundament unseres neuen Le-
bens. Später, mit dem Ruhestand meines Mannes,
wagten wir noch einmal einen Neuanfang. Wir zo-
gen in eine Eigentumswohnung im Scharnhauser
Park. Wieder war alles neu: die Wege, die Gesichter,
die Nachbarschaft. Doch bald stellte sich auch hier
das Gefühl von Zugehörigkeit ein - in der Bonhoef-
fer-Gemeinde fanden wir dankenswerterweise erneut
Gemeinschaft, Gespräche, Vertrautheit.
So ziehen sich unsere siebenbürgischen Wurzeln,
die vielen Abschiede und die immer wieder neu
gewonnene Heimat, wie ein roter Faden durch unser
Leben. Vielleicht ist es genau das, was wir gelernt
haben: dass Heimat nicht nur ein Ort ist, sondern
etwas, das sich im Herzen neu bilden kann – selbst
dort, wo man zuerst nur Fremde sieht.

Elisabeth Krich
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HEIMATSUCHEE

Heimat gefunden
Die Heimat meiner Kindheit war Plieningen.
Doch als Jugendliche habe ich gemerkt, dass dort
nicht meine geistliche Heimat ist. Ich habe mich
auf die Suche gemacht.
In Bernhausen lernte ich in  Jugendgottesdiensten
gleichaltrige Christen kennen. In deren offenen
Hauskreis und den gemeinsamen Besuchen des
Jesustreffs wurden mir die christlichen Freunde
dort zur Heimat.
Als  junges Paar
h a b e n  w i r  i m
Scharnhauser Park
gewohnt. Weder in
d e r  D i e t r i c h -
B o n h o e f f e r -
Gemeinde noch im
park.haus, wo wir
ö f t e r  d e n
G o t t e s d i e n s t
besuchten, sind wir
a n g e k o m m e n .
Schade.  Es hat nicht
gepasst.
Nach einem Jahr
winkteeinunverhofftes
Wohnungsangebot aus Bernhausen und wir
haben zugeschlagen. Bernhausen, dort habe
ich ja bereits einmal Heimat gefunden.
Wir waren mehrmals im Monat im Gottesdienst,
haben an  christlichen Krabbelgruppen
teilgenommen und waren in einem christlichen
Kindergarten. Doch Fehlanzeige. Wir sind
auch nach fünf Jahren dort nicht in

der Gemeinde angekommen. Die Wohnung
wurde zu viert langsam zu klein und
wir haben uns wieder auf die Suche
gemacht.
Gott hat uns den Weg gewiesen. Wir kamen nach
Nellingen und wollten hier für die nächsten Jahre
ankommen. Eine Heimat in der  Kirchengemeinde
vor Ort finden. Nicht die Supergemeinde mit dem
besten Gottesdienst irgendwo weit weg. Wir sind

angekommen. In
Nellingen. In der
Kirchengemeinde.
Wir haben hier
Heimat gefunden.
Ich ermutige euch,
a u f  M e n s c h e n
zuzugehen, sie
einzuladen und mit
hineinzunehmen in
u n s e r e
Kirchengemeinde
und  auch  euch
selbst aktiv in der
Kirchengemeinde
einzubringen. Das

macht den Unterschied! Ihr macht den Unterschied!
Lobpreis,  Impuls  und  vor allem Gemeinschaft
wollen wir auch in unserem neuen Angebot leben
und uns gegenseitig Heimat sein.   Komm‘ vorbei
zu "Highlight" für junge Erwachsene. Termine:
31.07., 25.9. und 27.11., jeweils ca. 19-21 Uhr
im Ev. Gemeindehaus in Nellingen. Ich freue mich
auf euch!                      Daniela Reyer
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Kirchenbild erstellt mit Copilot
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Beziehungen und Begegnungen
Seine Heimat, sein Zuhause oder sein gewohntes
Umfeld zu verlassen, fällt sicherlich nicht jedem
leicht. Raus aus dem Gewohntem, rein in etwas
Neues.
Wir wechseln unser bisheriges Zuhause und lassen
so manches und manchen zurück. Gewollt oder
ungewollt. Was uns helfen kann anzukommen,
können kleine Spaziergänge sein, bei denen man
die Stadt besser kennenlernt. Wo befindet sich was?
Wie weit  ist es zur nächsten Bushaltestelle? Wo ist
ein Bäcker etc.? Kleinigkeiten helfen uns langsam,
ein Bild zu bekommen vom neuen Wohnort und
unserem neuen Umfeld.
Durch unser Interesse werden wir aufmerksam, was
gerade in der Stadt oder in der Gemeinde ansteht.
Wir fangen klein an, mehr und mehr Gespräche
mit den Nachbarn oder auch ein nettes
Gespräch auf dem Wochenmarkt mit dem Verkäufer
am Obst- und Gemüsestand zu führen.
Unsere Haltung gegenüber den Menschen macht
sehr viel aus. Sind wir offen für das, was uns
Menschen zeigen, oder verschließen wir uns?
In vielen Gemeinden und Städten gibt es ein
vielfältiges Angebot an Kursen, Projekten,
Initiativen und Engagements. Diese werden in den
Lokalzeitungen oder in den wöchentlichen
Rundschauen veröffentlicht. Es lohnt sich, auch
hier einen Blick reinzuwerfen.
Attraktive Angebote und Projekte für die ganze

Familie, wie zum Beispiel Krabbelgruppen, Sport-
Musik- und Kunstkurse, VHS-Kurse, Tätigkeiten in
den Ortsvereinen, Ehrenämter und Veranstaltungen
und Feste in der Kirchengemeinde
(Familienwanderungen, Gemeindefeste…) und
vieles mehr.
Hier finden Sie eine kleine Auswahl aus der
evangelischen Kirchengemeinde Ostfildern:
https://www.evki-nepasch.de/
Es ist sicherlich nicht so, dass jeder gerne unter
Leuten oder offen ist für neue Beziehungen.
Wollen wir aber ankommen und uns wohler fühlen,
dann können Beziehungen und Begegnungen helfen.
Kleine Schritte nach vorne, aufeinander zugehen,
offen sein für das Gegenüber. Ich merke an ganz
vielen Themen in meinem Leben, wie sehr es
helfen kann, immer wieder ins Gespräch zu gehen,
den anderen anzuhören und sich Zeit nehmen für
das Gegenüber.
Geben wir doch jedem Menschen eine Chance,
egal aus welchen Gründen Menschen zu uns
kommen, welchen Hintergrund und
Lebensgeschichte sie mitbringen und was sie
bewegt. Unsere Haltung gegenüber Menschen
sollte würdevoll und respektvoll sein. Wir sind alle
ein Teil der Gesellschaft und es liegt an uns, sie
besser zu machen. Danke an jeden, der dabei hilft.

Melina Prochaska

© Cristina-Gottardi/unsplash
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Braucht Kirche ein Haus?

Auch auf dem KGR-Wochenende Anfang März haben
wir uns intensiv mit dem Thema „Wo ist Kirche
zu Hause?“ beschäftigt. Angetrieben von der
aktuellen OIKOS Studie, die alle Gebäude in den
landeskirchlichen Gemeinden auf den Prüfstand
stellt, haben wir uns unter anderem die Frage
gestellt: Welche physischen Räume braucht eine
Kirche, um in der Gemeinde aktiv zu sein? Oder
kurz: Brauchen wir überhaupt vier Wände, um eine
Kirchengemeinde zu sein? Schließlich heißt es doch
schon in der Bibel:
„Gottes Reich ist mitten unter uns.“
Aufgeteilt in kleine Gruppen haben wir mit
Playmobilfiguren und Legosteinen eigene Entwürfe
erstellt, wie wir uns die Gemeindearbeit der Zukunft
vorstellen können. Es ging darum, völlig frei und
ohne Gedankenschranken zu bauen (und das mit
teilweise abenteuerlichen Baumaterialien wie
Dinosauriern, Baggern oder Rittern). Am Ende der
überaus kreativen Bauphase war eine Tatsache
schnell klar:
Ohne  Gebäude funktioniert Gemeindearbeit nicht.
Ein Dach über dem Kopf, ein Rückzugsraum, ein
Platz für Altar und Kreuz – das war in allen
Entwürfen ein wichtiger Bestandteil. Gleichzeitig
hatten alle Gruppen einen freien Bereich
geschaffen, sei es in Form eines Fun- und
Aktivplatzes für die junge Generation oder als Café
im Grünen als Ort der Begegnung. Hier waren
Gebäude nach einer Seite hin offen, dort gab es
gleich gar keine Wände mehr oder es wurden
Brücken von Gebäuden auf dicht begrünte Inseln
gezogen.

Am Ende dieses Bauexperimentes konnten wir eines
mit Sicherheit sagen: Wie auch immer die OIKOS
Studie die Gebäude in unserer Kirchengemeinde
bewertet, wir werden alle Herausforderungen
meistern.

Nicole Schultheiß

Und nun sind Sie an der Reihe liebe
Leserinnen und Leser:
Welche Vision von der Kirche der Zukunft
haben Sie?
Bauen Sie doch Ihre Idee mit
Holzbausteinen, Lego, Playmobil oder
Naturmaterialen nach und schicken uns ein
Foto davon mit ein paar Sätzen zur
Erläuterung Ihrer Vision.
Wir drucken das Foto dann im nächsten
Gemeindebrief ab.

© Angela Hahnfeldt

© Angela Hahnfeldt
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Kirchtürme als
Heimat
Unsere beiden Kirch-
türme bieten den
Turmfalken jedes Jahr
Schutz für die Aufzucht
der Jungen.

In der St. Blasius-Kirche kann das Naturschauspiel
über eine Webcam verfolgt werden. Diese hat der
NABU installiert.
Auch wurden jetzt die vier Überlebenden der
ursprünglich sechs Geschlüpften von Ilona Scharf
(NABU) beringt. So konnte z.B. auch festgestellt
werden, dass der diesjährige Vater hier vor vier
Jahren geschlüpft ist. Das Weibchen ist nicht
beringt. Deshalb lässt sich der „Stammbaum“ nicht
nachvollziehen.
Wenn Sie den Gemeindebrief in Händen halten,
werden die Jungen schon ausgeflogen sein.
Und der Turm erst nächstes Jahr wieder bewohnt
werden. http://falken.nabu-nellingen.de/de
Dank an den NABU für die Betreuung und Fürsorge
der Falken.

Manfred Bretschneider

Falkenbilder Manfred Bretschneider
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Update zu unseren Gebäuden
Am 28.4.2026 waren Sie eingeladen zu einer
Gemeindeversammlung zum Thema „Zukunft
unserer Gebäude“. Der Prozess „OIKOS“, der von der
Landeskirche gestartet wurde, ist nun auch in unseren
Gebäuden angekommen.
An dieser gut besuchten Veranstaltung im Großen
Saal der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche stellten
Mitglieder des Bauausschusses den aktuellen
Diskussionsstand in den Gremien dar. Die
TeilnehmerInnen hatten dann die Möglichkeit ihre
persönlichen Beziehungen zu den Gebäuden
darzustellen bzw. ihre Meinungen zu aktuellen und
zukünftigen Nutzungen der einzelnen Gebäude
abzugeben. Dies geschah in einer Atmosphäre der
Offenheit, dabei gab es keine Denkverbote!
Bei zwei Gebäuden stehen erhebliche und notwendige
Investitionen an:
Der Dachstuhl denkmalgeschützten Sankt-Blasius-
Kirche muss saniert werden. Dies ist seit vielen Jahren
bekannt. Sobald die Denkmalschutzbehörden ihre
Zustimmung geben, kann mit den auf 800.000€
geschätzten Bauarbeiten begonnen werden. Auf diese
Zustimmung warten wir nun auch schon ein Jahr!

Das Kinderhaus bei der Bonhoeffer-Kirche ist
abgängig. Die Kirchengemeinde kann sich eine
Sanierung nicht leisten, zumal alle
Kindergartengebäude in der OIKOS-Bewertung durch
den Kirchenbezirk auf rot gestellt werden sollen. D.h.
es gibt keine weitere Förderung durch die
Landeskirche. Deshalb ist im Zusammenhang mit der
Notwendigkeit der Reduzierung von
Gemeinderäumen die Idee entstanden, das

Gemeindehaus und das Kindergartengebäude mit den
umgebenden Grundstücksflächen an die
Pfarreistiftung (Pfarrgutsverwaltung) zu veräußern.
Somit bliebe das Grundstück in kirchlicher Hand.
Hierzu finden zur Zeit Gespräche mit der
Pfarreistiftung, der Stadt Ostfildern, dem
Oberkirchenrat und einem möglichen Investor statt.
So könnte ein neues Gebäude entstehen, in dessen
Erdgeschoss eine Kita Platz findet – weiterhin
in evangelischer Trägerschaft – und darüber
Wohnungen.  Der große Saal könnte um neue
Toilettenanlagen und eine neue Küche ergänzt
werden. Die Heizung könnte in das UG der Kirche
verlegt werden.

Die Pfarrhäuser: der Pfarrplan 2030 sieht einen
Wegfall der Pfarrstelle am Sophie-Scholl-Haus vor.
Das hat zur Folge, dass wir nur noch höchstens zwei
Pfarrhäuser benötigen. Es kann aber von Vorteil sein,
bei 50% Stellen, bei denen die Kirchengemeinde kein
Pfarrhaus stellen muss, trotzdem eine kirchliche
Wohnung anbieten zu können. Alle drei Pfarrhäuser
sind in einem guten Zustand und ließen sich
vermieten.
Die Gemeinderäume im  Sophie-Scholl-Haus müssen
erhalten werden, als Standort und damit Präsenz im
Scharnhauser Park. Hinzu kommt, dass diese Räume
momentan den geringsten Unterhaltsaufwand haben
– auch hinsichtlich der Co2_neutralität die besten
Vorrausetzungen bieten.
Das Gemeindehaus Nellingen bietet langfristig die
Möglichkeit einzelne Räume zu vermieten um die
Wirtschaftlichkeit zu verbessern.

Manfred Bretschneider

bei GoogleMaps
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��mit Abendmahl ��Kinder und Familien

GOTTESDIENSTE

��mit musik. Untermalung

St. Blasius-Kirche Dietrich-Bonhoeffer-Kirche

05.07.2026
5. So. n. Trinitatis

10:30 Erntebitt-Gottesdienst auf dem��

Aussiedlerhof Hermann, mit dem
Posaunenchor CVJM Nellingen,
Bernd Schönhaar u. Bernd Winkler

12.07.2026
6. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst mit dem Kinderchor
Angela Hahnfeldt����

19.07.2026
7. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst mit Taufen �
Bernd Schönhaar

26.07.2026
8. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst mit Taufen und dem
Chor Takt & Ton, Bernd Schönhaar
Fairtrade-Verkauf����

02.08.2026
9. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst zur Sommerpredigt-
reihe, Angela Hahnfeldt

09.08.2026
10. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst zur Sommerpredigt-
reihe, Bernd Schönhaar

16.08.2026
11. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst zur Sommerpredigt-
reihe, Richard Genth

23.08.2026
12. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst zur Sommerpredigt-
reihe, Angela Hahnfeldt und
Ina Breuninger-Schmid

30.08.2026
13. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst zur Sommerpredigt-
reihe, Dr. Frank Zeeb

06.09.2026
14. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst zur Sommerpredigt-
reihe, Simone Hertle

13.09.2026
15. So. n. Trinitatis

11:00 Familiengottesdienst zum Abschluss
der Kinderbibeltage, Anastasios
Leontopoulos und Team,
anschließend Gemeindefest��

20.09.2026
16. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst mit Taufen und����
Begrüßung von Kim Hellinga
mit dem Posaunenchor des
CVJM Nellingen

26.09.2026 18:00 SPEZI-GD - Literatur und Musik,��
ArsMusica und Angela Hahnfeldt

27.09.2026
17. So. n. Trinitatis

15:00 Besonderer ökumenischer GoDi.
Annegret Bogner und Team

17:00 ACK-Gottesdienst im Bibelgarten, Scharnhauser Park, ACK-Team (aus NePaSch
Bernd Schönhaar, bei Regen in der Bonhoeffer-Kirche)

12
��mit Taufe
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St. Blasius-Kirche Dietrich-Bonhoeffer-Kirche

04.10.2026
Erntedank

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl��
Kim Hellinga

11.10.2026
19. So. n. Trinitatis

10:00 Erntedank-Gottesdienst für     �
Familien, Angela Hahnfeldt

10:00 Erntedank-Gottesdienst
Bernd Schönhaar

18.10.2026
20. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst mit dem��

Posaunenchor des CVJM Nellingen
Bernd Schönhaar

25.10.2026
21. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst, Kim Hellinga

19:00 SPEZI-Gottesdienst Churchnight,
Anastasios Leontopoulos

01.11.2026
22. So. n. Trinitatis

10:00 Gottesdienst zum Reformationstag
mit Abendmahl, Dr. Frank Zeeb��

07.11.2026 18:00 Kirchenkino, Angela Hahnfeldt

08.11.2026
Drittl. Sonntag d. Kj.

10:00 Gottesdienst zum Film, mit Taufen,
Angela Hahnfeldt��

15.11.2026
Vorletzter Sonntag d. Kj.

10:00 Ökumenischer Gottesdienst zum
Volkstrauertag, Kim Hellinga

16.11.2026 19:00 Andacht zur Friedensdekade St. Blasius-Kirche Team

17.11.2026 19:00 Andacht zur Friedensdekade St. Blasius-Kirche Team

18.11.2026
Buß- und Bettag

19:00 Gottesdienst zum Buß- und Bettag,
mit Abendmahl, Kim Hellinga��

22.11.2026
Ewigkeitssonntag

18:00 Stille-Gottesdienst
Team Stille-Gottesdienst

10:00 Gottesdienst zum Ewigkeits-
sonntag, mit dem Chor Takt& Ton
Bernd Schönhaar��

29.11.2026
1. Advent

11:00 Gottesdienst zum 1. Advent, mit��
dem Posauenchor des CVJM
Nellingen, Kim Hellinga, anschl.
Adventsmarkt im Gemeindehaus

Ortskunde: St. Blasius-Kirche, Im Klosterhof, Ostfildern-Nellingen
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche, Robert-Koch-Straße 150, Ostfildern-Parksiedlung
Gemeindehaus Nellingen, Eugen-Schumacher Straße 14, Ostfildern-Nellingen
Sophie-Scholl-Haus, Bierawaweg 2/1, Ostfildern-Scharnhauser Park
Aussiedlerhof Hermann, Nellingen, Aussiedlerhof 3
Kaiserhof, Nellingen, Aussiedlerhof 1
Bibelgarten, SchaPa, Bettina-von-Arnim-Straße 43

Änderungen der Gottesdienst Zeiten oder Orte vorbehalten
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Friedensdekade 2026

Gemeinsam auftischen
im September startet der
ökumenische Mittagstisch
Ich wage einen Blick in die Zukunft - es ist
Mittwoch, 30. September 2026, 12.30 Uhr:
An einer langen Tafel sitzt ein Vater mit seinem
kleinen Kind im Hochstuhl neben sich, gegenüber
eine Frau in den Sechzigern, frisch im Ruhestand,
daneben eine Studentin, die kurz mal eine
Lernpause eingeschoben hat, der Malermeister
aus der Nachbarschaft, ein älterer Herr mit
Rollator hinter sich, eine Architektin in der
Mittagspause, ein Arbeitssuchender mit
ungewollt viel Zeit, eine Mutter mit ihren beiden
Grundschulkindern und noch viele andere. Sie
genießen ein leckeres, frisch gekochtes Essen, die
Gemeinschaft und einen Gang für die Seele. Und
sind froh, heute mal nicht kochen bzw. alleine
essen zu müssen.

Bist du auch dabei?

Entweder als Gast:
Lass es dir schmecken, genieße die Gemeinschaft
jeden letzten Mittwoch im Monat um 12.30 Uhr
im Evangelischen Gemeindehaus (Eugen-
Schumacher-Str. 14). Anmeldung ist erwünscht,
ebenso eine freiwillige Spende für das Essen.
Aktuelle Infos gibt es zeitnah in der
Stadtrundschau und auf der Homepage.
Oder als ErmöglicherIn von Gastfreundschaft
und Begegnung:
• Küchen-Power: Gemeinsames Kochen
• Gastgeber-Herz: Tische eindecken, Servieren und

Zeit für Gespräche mit den Gästen
• Orga-Talente: Hilfe bei Einkauf, Logistik,

 Öffentlichkeitsarbeit
Dann melde dich gerne bei Diakonin Kerstin
Vachek (01556 5757221,kerstin.vachek@elkw.de)

Gemeinsam mit der Evangelisch-Methodistischen
Gemeinde wollen wir ein Zeichen der
Gastfreundschaft in unseren Gemeinde setzen.

   Kerstin Vachek

©Friedensdekade

Wie in den letzten Jahren laden wir zu Gottesdiensten
und Andachten im Rahmen der Ökumenischen
Friedensdekade ein.
In der vorletzten Woche des Kirchenjahres beginnen
wir am Sonntag, 15.11.2026 mit Ökumenischen
Gottesdienst zum Volkstrauertag.
Es folgen am Montag und Dienstag (16.-17.11.2026)
zwei Andachten von KGR-Mitgliedern gestaltet und
am Buß- und Bettag (17.11.2026) ein Gottesdienst
am Abend. Montag-Mittwoch jeweils um 19 Uhr in
der St.Blasius-Kirche. Dieses Jahr unter dem Motto:
„Couragiert widerständig“
Auf der Homepage friedensdekade.de lesen wir hierzu:
Reden wir über den Frieden? Couragiert und
widerständig im Gespräch Widerstand gegen
die Sprachlosigkeit
„Couragiert widerständig“ unser Motto für 2026
ist eine Haltung, keine Parole. Widerstand bedeutet
für uns auch: Widerstand gegen das Schweigen.
Polarisierung wollen wir überwinden und wieder
zusammenfinden, auch dort, wo die Meinungen
weit auseinanderliegen.
Couragiert zu sein heißt heute, das Gespräch
zu suchen, wo andere ausweichen, und zuzuhören,
wo andere längst abgehakt haben.
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„Kikeriki“ – was kräht der Grüne
Gockel da?
In diesem Gemeindebrief geht es um unser Zuhause.
Das kann man viel weiter fassen. Der Grüne Gockel
hat die ganze Schöpfung als Zuhause im Blick.
Unsere Schöpfung bewahren ist das Kernthema des
grünen Gockels. Das bedeutet auch,
verantwortungsvoll mit unseren Ressourcen
umzugehen, zum Beispiel mit unserem Wasser.
Wussten Sie, dass man für die Erzeugung von einem
Kilo Rindfleisch im weltweiten Durchschnitt ungefähr
15 400 Liter Wasser benötigt (dabei fließt v.a. ein,
wieviel Wasser für den Anbau der Futterpflanzen
verbraucht wird und wieviel die Rinder täglich
trinken)?
Für 1 kg Kartoffeln sind es 290 Liter Wasser.
Dabei sollte man noch unterscheiden, ob das Wasser
für unsere Lebensmittel aus Niederschlagswasser
stammt oder ob es im Rahmen von Bewässerung dem
Grundwasser, den Seen oder Flüssen entnommen
wurde, was deutlich problematischer für unsere
Schöpfung ist. Und da haben wir in Deutschland die
gute Situation, dass derzeit nur 3% unserer
landwirtschaftlichen Flächen bewässert werden
(müssen). In trockenen Klimazonen sieht das ganz
anders aus. Es ist also auch wichtig, darauf zu achten,
wo die Lebensmittel, die wir in unserer Küche
verarbeiten, angebaut wurden. (Die Zahlen stammen
aus dem Artikel „Wasserfußabdruck: Wie viel Wasser
steckt in landwirtschaftlichen Produkten?“ der
Homepage des Bundesinformationszentrums
Landwirtschaft, www.landwirtschaft.de)
Insgesamt gilt: Der Wasserbedarf für die Erzeugung
tierischer Lebensmittel ist i.d.R. deutlich höher als
für pflanzliche Nahrungsmittel. Das spricht dafür,
unseren Speiseplan um fleischlose Gerichte zu
erweitern.

Lassen Sie uns doch eine kleine Serie starten:

Kennen Sie zum Beispiel Quinoa? – Ein
Pseudogetreide, das aus den Hochlagen der Anden
stammt und mittlerweile auch in Europa angebaut
wird. Quinoa ist eiweißreich und enthält relativ viel
Eisen und Magnesium und es hat einen angenehm
süßlich-nussigen Geschmack.

Ein Rezept aus unserer Küche:
(Mengenangaben für 4 Personen)

250 g Quinoa in 500 ml Salzwasser garko-
chen (Kochdauer steht auf der Packung) und
abkühlen lassen
2 säuerliche Äpfel kleinschneiden
2 Fenchelknollen kleinschneiden
2 Karotten in dünne Stifte schneiden oder
grob raspeln
Dressing herstellen aus:

o 150ml Orangensaft
o 6 EL Oliven- oder Walnußöl
o 4 EL weißer Balsamico oder
 Weißweinessig
o Salz

Alles miteinander vermischen, einige Zeit
durchziehen lassen und mit 100 g Cashewkernen
oder Walnussstückchen bestreuen. Der Salat kann
auch am Vortag schon zubereitet und kühl gestellt
werden.

Guten Appetit! Eure Annegret Schwieger
und ein herzliches „Kikeriki“

im Auftrag des Grünen Gockels
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©Annegret Schwieger
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Feier der Erinnerung in
Ostfildern
Der Hospizdienst Ostfildern lädt trauernde
Menschen zu einer
Feier der Erinnerung ein.
Diese findet am Samstag 08. August 2026
um 17Uhr unter der Platane auf dem Friedhof
in Nellingen statt.

Eingeladen sind alle Trauernden, die mit uns
gemeinsam ein Stück Weges in der Erinnerung
an den/die Verstorbene gehen wollen.
Die stille Natur dieses Ortes kann uns dabei
helfen.
Die Feier findet nur bei trockenem Wetter
statt.
Nach der Feier, die ca. eine Stunde dauern
wird, bieten wir zum Ausklang des Abends ein
Glas Sekt oder Orangensaft an.

Kontakt-Tel. 0711-3415336
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Neu in diesem Jahr:
Ferienprogramm vor den
Kinderbibeltagen!
Für Kinder ab 9 Jahren bieten wir bereits am Montag
und Dienstag davor zwei spannende Tagesausflüge
an:
Montag, 07.09.2026: Rasante Stadtrallye in
Stuttgart
Dienstag, 08.09.2026: Geheimnisse von Natur &
Urzeit – Besuch des Rosenstein- und Löwentor-
Museums mit Führung sowie Abenteuer auf dem
Dino-Spielplatz
Treffpunkt ist jeweils um 9:00 Uhr an der St.-Monika-
Kirche (Narzissenweg 17, Ostfildern-Ruit), die
Abholung erfolgt dort um 15:30 Uhr.
Kosten: 5 € pro Kind und Tag
Bitte geben Sie Ihrem Kind ein Vesper und eine
Trinkflasche mit. Denken Sie außerdem an
wettergerechte Kleidung sowie Sonnen- bzw.
Regenschutz. Wir freuen uns auf viele fröhliche
Ferientage mit euch!

Das Orga-Team bittet um Mithilfe beim Gemeindefest.
Hier der Link zur fragab-Liste: https://fragab.de/etgT4D8j
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Eine Vision wird Wirklichkeit
Vor 25 Jahren, am 22. September 2001 wurde das
Sophie-Scholl-Haus im Scharnhauser Park
eingeweiht.
Aus diesem Anlass laden wir zu einem
Jubiläumsabend zum Mitfeiern, zum Erinnern und
zum Ausblick auf zukünftige Vorhaben am
30. September 2026, ab 19.00 Uhr ins Sophie-
Scholl-Haus herzlich ein.

In Wort und Bild soll die Entstehung dieses Hauses
lebendig werden. Bis es so weit war, mussten viele
Stolpersteine aus dem Weg geräumt werden. Auch
der Scharnhauser Park hat eine interessante und
bewegte Geschichte hinter sich. Einige Streiflichter
und Ereignisse aus der Vergangenheit werden auch
angesprochen und zeigen, auf welchem
geschichtsträchtigen Boden wir uns hier befinden.
Pfr. i.R. Richard Genth wird uns von all dem berichten.
Ab 19.00 Uhr beginnen wir mit einem kleinen Imbiss
und Getränken und um 19.30 Uhr wird die Band
ArsMusica um Reinhart Sauer uns auf den Bericht
einstimmen und auch noch weiter musikalisch den
Abend bereichern.

Überlegungen im Blick auf die Zukunft wird
Pfrin. Angela Hahnfeldt ansprechen. Ende gegen
21.30 Uhr. Wir freuen uns auf Ihr Kommen.

Richard Genth

Das Sophie-Scholl-Haus wird 25, wir laden zu 2 Veranstaltungen ein:

©Richard Genth
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Tangokonzert am Sonntag,
20. September 2026 um 19 Uhr
in der Dietrich-Bonhoeffer Kirche Ostfildern

mit dem argentinischen Tango-Duo „Rio Sur“ und
Frida Lippmann.
Vor mehr als hundert Jahren entstand der Tango
in den südlichen Stadtvierteln von Buenos Aires
und an den Ufern des Rio de la Plata. Im Tango
verschmolz die Musik der europäischen
Einwanderer mit afrikanischen Rhythmen
und den traditionellen Melodien der
argentinischen Landbevölkerung. Voller Poesie
erzählen die Lieder von Entwurzelung
und Hoffnung, von großer und meist
enttäuschter Liebe, von Träumen und
verlorenen Illusionen.

Das argentinische Duo „Rio Sur“ mit der Sängerin
und Bandoneonistin Gise Stival und dem Gitarristen
Andrés Guzmán, sowie die Stuttgarter Tango-
sängerin Frida Lippmann teilen eine tiefe
Leidenschaft für die Geschichte des Tangos und
sie bezaubern mit einer frischen und
zeitgenössischen Interpretation des Genres. Seit
über 15 Jahren konzertieren sie gemeinsam.

Nun sind sie endlich wieder zu Gast in der Dietrich
Bonhoeffer Kirche Ostfildern.

Freuen Sie sich auf ein spannendes Konzert. Der
Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten

Von Brot, Wein und Streit …
Das Abendmahl in Württemberg und seine
historische Herkunft.

Herzliche Einladung zum Vortrag am
Reformationstag, 31.10.2026, mit Pfarrer Dr.
Frank Zeeb um 18 Uhr im Lutherraum im Eugen-
Schumacher-Haus in Nellingen.

Eines der großen Streitthemen in der
Reformationszeit - und bis heute - ist das
Verständnis des Heiligen Abendmahls. Wenig
bekannt ist, dass wir in Württemberg hier einige
Besonderheiten haben, die letzten Endes an der
oberdeutschen Reformation und ihren
Entwicklungen hängen. Wir wollen an diesem
Abend den geschichtlichen Entwicklungen
nachgehen, wie sie vor allem von Straßburg
ausgingen und uns bei der Spurensuche auf einen
virtuellen Stadtspaziergang durch diese schöne
Stadt begeben.

Dr. Frank Zeeb

"Letzte Dinge - ...."
Gerne weisen wir schon jetzt auf die kommende
Veranstaltungsreihe "Letzte Dinge - …" mit
Bestatter Konrad Aichele-Heilemann und einem
Team aus unserer Kirchengemeinde im Herbst
2026 hin. Folgende Abendtermine sind
vorgesehen: 20. Oktober, 5. November und 24.
November. Im September finden Sie weitere
Hinweise dazu in den Schaukästen und der
Stadtrundschau.

Straßburger Münsterportal - ©macyvi-strasboutg/unsplash

©Rio Sur



RÜCKBLICK

20

Gruppenbild Konfi3 2026
©Angela Hahnfeldt

Rückblick Konfirmation 2026 in der Parksiedlung   ©Florian Karsten

Rückblick Konfirmation 2026 in Nellingen ©Studio Iovinelli

Bild links und oben,
Konfis backen Brot in der Bäckerei Schultheiss
©Bernd Schönhaar
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Kirchengemeinderatswochenende in Bad Boll
Vordere Reihe v.l.n.r.: Gerd Maier, Ina Breuninger-Schmid, Maja Schopfer, Susanne Kordian, Ricardis Roth,
Nicole Schultheiß, Birgit Neuhold, Henriette Haager, Kerstin Vachek
Hintere Reihe v.l.n.r.: Roland Stoll, Kai Dörfner, Annegret Schwieger, Rainer Arnold, Sylvie Pfeiffer, Gabriele
Fabian, Bernd Schönhaar, Angela Hahnfeldt

Am 1. Mai: Danke für die eindrucksvolle
Führerstandsmitfahrt von Ettlingen nach Bad
Herrenalb. Ein schöner Familienausflug!!

Das war der Osterweg 2026: 137 gebastelte Kreuze, aus
denen am Ende ein großes Herz entstanden ist. So viele
kleine und große Menschen, die an den Stationen
mitgemacht haben! Und so viele Helfer*innen beim Aufbau,
beim Betreuen der Stationen und beim Abbau."

©
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©Manfred Bretschneider

©Ina Breuninger-Schmid
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Bild oben: Freizeit in Campo Cortoi
©SylviaPfeiffer

Bild rechts: Freizeit in Eglofs
©Sebastian Reyer

Zwei Familienfreizeiten gab es dieses Jahr, eine
in Eglofs, eine in Asch. Es waren schöne Tage,
gute Gespräche und Erlebnisse und alle sind
gesund zurück. Freuen uns auf 2027 in
Langenargen und Asch!

Bild unten
Familienfreizeit Asch - Thema Brot backen
©Angela Hahnfeldt

Stadtteilfest Parksiedlung am  20.06.2026

Herzlichen Dank allen, die mitgeholfen
haben beim Kuchenbacken, Auf- und Abbau
oder bei der Standbetreuung.
Beim Kuchenverkauf gab es einen Erlös von
283 €. Wir haben die Aktion ökumenisch
aus-geführt, somit bekommt unsere
Kirchengemeinde 141,50 €.  Roland Stoll
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KONTAKTADRESSEN
Pfarrer Bernd Schönhaar
Pfarramt Dietrich – Bonhoeffer
Lindenstraße 1, Parksiedlung
Tel.: 0711 360 827 – 21

Pfarrerin Angela Hahnfeldt
Tel.: 0711 360 827 – 23
Pfarrerin Maja Schopfer
Tel.: 0711 – 360 827 – 24
Pfarramt am Sophie-Scholl-Haus
Bierawaweg 2/1, Scharnhauser Park

Pfarrerin Lena Illek
Pfarramt Klosterhof
Klosterhof 11/1, Nellingen
Tel.: 0711 360 827 – 22

Gemeindebüro NePaSch
Marion Sachs, AGL
Klosterhof 11/1, Nellingen und
Lindenstraße 1, Parksiedlung
Tel.: 0711 360 827 – 0

Fragen zur Kirchenpflege
Tanja Ruck, AGL
Lindenstraße 1, Parksiedlung
Tel.: 0711 360 827 – 31

Kontodaten
KSK Esslingen/ Nürtingen
IBAN: DE29 6115 0020 0000 9079 21

Vorsitzender des
Kirchengemeinderates
Kai Dörfner
C/o Gemeindebüro
Lindenstraße 1

Jugendreferent
Anastasios Leontopoulos
Tel.: 0176 472 888 53
Diakonin
Kerstin Vachek
Eugen-Schumacher-Str. 14
Tel. 0162 2847755

Mesnerin Annette Liedle
St. Blasius-Kirche und Säle
Klosterhof 8, Nellingen
Tel.: 0155 660 627 57

Hausmeisterin Bianka Kovaci
Gemeindehaus Nellingen
Eugen-Schumacher-Straße 14
Tel.: 0176 601 627 85

Mesnerin und Hausmeisterin
Bianka Kovaci
Dietrich Bonhoeffer Kirche
Dietrich Bonhoeffer-Gemeindehaus
Beide: Robert-Koch-Straße 150,
Parksiedlung
Sophie-Scholl-Haus (s.o.)
Tel.: 0176 601 627 85

Homepage: www.evki-nepasch.de
Instagram: evki_nepasch
E-Mail:
Gemeindebuero.NePaSch@elkw.de

IN DER ONLINE-VERSION VERÖFFENTLICHEN WIR

KEINE PERSÖNLICHEN DATEN:

GEDRUCKTE GEMEINDEBRIEFE LIEGEN IN ALLEN

UNSEREN GEBÄUDEN AUF UND WERDEN IN ALLE

HAUSHALTE MIT MITGLIEDERN DER EVANGELISCHEN

KIRCHEN VERTEILT:




